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Versuch einer Bibliographie von Bibliographien von
Bibliographien von Bibliographien
Jakob Voß
Der Artikel beschreibt die Erstellung einer Meta-Meta-Meta-Bibliographie und lie-
fert eine Bewertung des Ergebnis, bestehend aus vier Universalbibliographien und
vier Auswahlbibliographien.
Einleitung
Die Natur von Bibliographien der Bibliographien, also Bibliographien die ihrerseits bibliographi-
sche Verzeichnisse auflisten, wird in den meisten Standardwerken zur Bibliographiekunde er-
klärt. Werden mehrere solcher Metabibliographien oder Bibliographien zweiter Ordnung in einem
Verzeichnis zusammengefasst, so lässt sich dieses Verzeichnis als Bibliographie von Metabibliogra-
phien, Meta-Metabibliographie, Bibliographie dritter Ordnung oder Bibliographien von Bibliographien
von Bibliographien bezeichnen. Im Folgenden wird der Versuch einer groben Übersicht über sol-
che Meta-Metabibliographien unternommen.
Untersuchung
Im Vergleich zu Meta-Bibliographien ist die Anzahl von Meta-Metabibliographien klein und das
Interesse an dieser Art von Verzeichnissen gering. Im Wikipedia- Artikel „Bibliografie“ wird das
Konzept (seit einem Eintrag im Februar 2007) lediglich als Idee erwähnt (Lexoldie, 2007):
Es gibt bereits eine ganze Reihe von Metabibliografien zu einzelnen Fachgebieten, so-
dass die Zusammenstellung einer Bibliografie der Metabibliografien durchaus sinn-
voll wäre.
Der Konjunktiv deutet an, dass die Existenz von Meta-Metabibliographien unsicher ist. Es gibt
sie allerdings! So führt eine Google-Suche nach „bibliography of bibliographies of bibliogra-
phies“ unter anderem zu folgendem Ergebnis („A World Bibliography of Bibliographies“ 1939):
Eventually the ever increasing number of bibliographies of > bibliographies has ju-
stified the publication of Mr. Josephson’s > bibliography of bibliographies of biblio-
graphies.
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Verwiesen wird hier auf die zunächst 1901 und in erweiterter Auflage zwischen 1910 und 1913
herausgegebene Bibliographie von Aksel Josephson. Neben der Abhandlung von Taylor (1955),
der auf Josephson (1901) als „first separate publication of such a list“ verweist, ist dies auch
schon die einzige ausschließliche Meta-Metabibliographie, die in Form eines selbständigen Wer-
kes herausgegeben wurde. Taylor (1955, 129) merkt zudem an, dass die Idee von Josephson nicht
neu sei und dass sich vergleichbare Listen in anderen Nachschlagewerken finden, zum Beispiel
in den Bibliographien von Bibliographien von Peignot (1812) und Petzholdt (1866).
Abgesehen von Taylor selbst sowie den von ihm angeführten Quellen, blieb jedoch die Suche
nach weiteren umfassenden Bibliographien dritter Ordnung erfolglos. Es scheint sich auch spä-
ter niemand mehr intensiver mit Metabibliographien als Forschungsgegenstand auseinander-
gesetzt zu haben, so dass das Vorhandensein weiterer umfangreicher Bibliographien von Me-
tabibliographien ebenfalls zu bezweifeln ist. In der englischsprachigen Wikipedia gibt es zwar
einen eigenen kurzen Artikel „Metabibliography“1, dieser enthält jedoch lediglich einige eher
willkürlich zusammengestellte Beispiele, so dass diese Liste, zumindest momentan, nicht als
weitere Meta-Metabibliographie in Frage kommt.
Hjørland (2008) merkt treffend an, dass ihr praktischer Wert für die Recherche beschränkt ist:
Metabibliographies may again be found in meta-meta bibliographies, and so on.
In most real life situations is this a highly problematic way to seek information.
Why? Firstly because bibliographies are included in other bibliographies. One usual-
ly needs not go to meta-meta-bibliographies. Secondly because the primary literature
via its bibliographical references is a more or less self-organized bibliographical sys-
tem, which is often underestimated by LIS-professionals.
Dennoch konnten im Rahmen von Recherchehilfen und Fachliteratur zur Bibliographiekunde
einige begrenzte Meta-Metabibliographien ermittelt werden (Birch, 2015; Gorraiz, 2007?; Keen-
an, 2015; Rösch & Härkönen, 2003). Auf eine umfangreichere Recherche wurde allerdings zu-
gunsten einer einfachen Internetsuche verzichtet, so dass lediglich frei im Volltext zugängliche
Bibliographien berücksichtigt sind.
Neben selbständigen und unselbständigen Bibliographien lassen sich aus Literaturdatenban-
ken „virtuelle Bibliographien“ erstellen. So sollte beispielsweise die Menge aller mit der DDC-
Notation 016.0162 erschlossenen Titel eine Liste von Meta-Bibliographien ergeben. Erschließungs-
qualität und Recherchemöglichkeit der meisten Kataloge lassen allerdings so stark zu wünschen
übrig, dass auch dieses Verfahren keine weitere Meta-Metabibliographien ergibt.
Die Bibliographie
Universalbibliographien Universalbibliographien umfassen Bibliographien möglichst aller Me-
tabibliographien:
1https://en.wikipedia.org/wiki/Metabibliography, Stand vom Anfang März 2016
2Synthetische Notation aus der Grundnotation 016 (Bibliografien und Kataloge von Werken über einzelne Themen)
und der Notation 016 (Bibliografien, Kataloge, Indizes) aus Anhängetafel 1.
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– Josephson (1901), gedruckt in 500 Exemplaren,3 enthält 156 Titel aus den Jahren 1664 bis
1900. Die Sammlung bildet trotz aller Schwächen die Grundlage der folgenden Werke.
– Grundtvig (1903)4 korrigiert und ergänzt Josephson im Rahmen einer allgemeinen Kritik
verschiedener Metabibliographien.
– Zwischen 1911 und 1913 gab Josephson (1911a, 1911b, 1912, 19121913b, 19121913a) eine
zweite Auflage seiner Bibliographie heraus, bei der er einen Teil der Kritik von Grundtvig
berücksichtigte. Wie Taylor (1955, 130) anmerkt, bleibt das Werk jedoch hinter seinen Am-
bitionen zurück.5 Als Mitarbeiter an der zweiten Auflage werden Charles Henry Lincoln,
Adolf C. von Noé und Selma Nachman genannt.
– Taylor (1955)6 stellt ausführlich die Geschichte der allgemeinen Metabibliographien seit
392 v. Chr. dar. Die Abhandlung enthält Beschreibungen und Bewertungen der aufgeführ-
ten Werke und kann als (einziges) Standardwerk zum Thema angesehen werden.
Auswahlbibliographien Auswahlbibliographien umfassen Empfehlungslisten von Metabiblio-
graphien sowie Bibliographien von Metabibliographien eines bestimmten Fachgebietes:
– Rösch & Härkönen (2003) behandeln „Bibliographien der Bibliographien“ im Rahmen ei-
ner Lehrveranstaltung zu allgemeinen Informationsmitteln. Die Sammlung enthält zwei
Lehrbücher, vier retrospektive Verzeichnisse, zwei laufende Verzeichnisse und vier Ver-
zeichnisse von allgemeinen Informationsmitteln.
– Gorraiz (2007?) führt in seiner „Bibliographie der Bibliographien“ zwei Lehrbücher, acht
retrospektive Verzeichnisse und fünf laufende Verzeichnisse auf zwischen 1945 und 2003
an. Zur Einführung verweist er auf Taylor (1955). Die Bibliographie ist Teil eines Leitfaden
zur Bibliographiekunde.
– Die von Keenan (2015) herausgegebene Liste von „Bibliographies of Bibliographies“ bein-
haltet insgesamt 19 Bibliographien von Bibliographien und anderen Nachschlagewerken
zum Thema Russland, Osteuropa und Eurasien. Sie ist Teil eines von der Princeton Uni-
versity Library herausgegebenen Rechercheführers für diese Gebiete.
– Birch (2015) listet in seinem umfangreichen Nachschlagewerk von Philatelie- Quellen als
„Bibliography of Bibliographies of Bibliographies“ zwei Meta- Metabibliographien auf,
von denen allerdings eine nur in geringer Auflage an ausgewählte Personen verteilt wur-
de.
3Online digitalisiert verfügbar unter https://archive.org/details/bibliographiesof00joserich
4Online digitalisiert verfügbar unter http://www.digizeitschriften.de/dms/resolveppn/?PID=GDZPPN000264148,
Nachdruck auch bei Frank (1978), S.182-209.
5Es bleibt offen, in wie weit Josephson von Paul Otlet’s zeitgleich agierendem Répertoire Bibliographique Universel
beeinflusst wurde. Sein Vorschlag zur Einrichtung eines Bibliographischen Instituts (Josephson, 1905) weist
zumindest starke Parallelen auf.
6Online digitalisiert verfügbar unter https://archive.org/details/AHistoryOfBibliographiesOfBibliographies
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Daten der Bibliographie Die angemessene Form der Erfassung von Literatur ist eigentlich
eine Datenbank. Die Einträge dieser Bibliographie liegen zumindest im BibTeX-Format vor.7
Da dieses Format keine Normdaten unterstützt, hier die Identifier der Werke und beteiligten
Personen (sofern vorhanden):
Werke
– Josephson (1901) http://worldcat.org/entity/work/id/49324158
– Josephson (1911ff) http://worldcat.org/entity/work/id/2242187655
– Grundtvig (1903) http://worldcat.org/entity/work/id/1808537611
– Taylor (1955) http://worldcat.org/entity/work/id/1711838
Personen
– Vilhelm Grundtvig (1866-1950) http://viaf.org/viaf/47127585
– Archer Taylor (1890-1973) http://viaf.org/viaf/49251338
– Aksel Gustav Salomon Josephson (1860-1944) http://viaf.org/viaf/44667288
– Selma Nachman http://viaf.org/viaf/53909744
– Charles Henry Lincoln (1869-1938) http://viaf.org/viaf/65064279
– Adolf Carl von Noé (1873-1939) http://viaf.org/viaf/160187725
– Hermann Rösch (1954-) http://viaf.org/viaf/142145067343066631382
– Sonja Härkönen http://viaf.org/viaf/62491635
Zusammenfassung und Bewertung
Der vorliegende Versuch einer Bibliographie von Bibliographien von Bibliographien von Bi-
bliographien dient in erster Linie dazu, eine Fachveröffentlichung mit ausgefallenem Titel zu
lancieren. Da es sich schon bei Bibliographien um Dokumente über Dokumente, also um Meta-
Dokumente handelt, bildet diese Übersicht von Meta-Metabibliographien quasi ein Meta- Meta-
Meta-Meta-Dokument.9
Das Ergebnis ist überschaubar und vermutlich nicht vollständig: Insgesamt konnten lediglich
vier allgemeine Bibliographien von Metabibliographien ausfindig gemacht werden, bei Zusam-
menfassung verschiedener Auflagen sogar nur drei. Darüber hinaus sind vier Auswahlbiblio-
graphien aufgeführt, die nicht auf Vollständigkeit angelegt sind und/oder sich auf ein bestimm-
tes Fachgebiet beschränken. Es ist zu vermuten, dass im Rahmen von allgemeineren Biblio-
graphien, Nachschlagewerken und Recherchehilfen weitere, derart begrenzte Meta-Metabiblio-
graphien (oder zumindest einfache Literaturlisten) existieren.
7Unter https://github.com/jakobib/libreas2016b/blob/master/bibliography.bib
8Die von OCLC herausgegebenen Werk-URIs lassen sich wie unter <http://zbw.eu/labs/de/blog
/other-editions-of-this-work-an-experiment-with-oclcs-lod-work-identifiers> beschrieben abrufen.
9Also ein Meta2
2
-Dokument. Diese Bezeichnung wäre allerdings ebenso verwirrend wie albern.
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Trotz dieser Schwächen kann, in Ermangelung ähnlicher Unterfangen, die vorliegende Über-
sicht als bislang umfangreichstes Verzeichnis von Meta-Meta- Bibliographien angesehen wer-
den. Sollten weitere solche Bibliographien existieren oder erstellt werden, so ist mit einer Meta-
Meta-Meta-Bibliographie zu rechnen. Forschungsbedarf besteht vor allem zur Entwicklung von
Metabibliographien seit 1955, was mit der Einführung von bibliographischen Datenbanken zu-
sammenfällt.10 Durch eine einfache Suche konnten weder Datenbanken von Datenbanken von Da-
tenbanken noch Kataloge von Katalogen von Katalogen gefunden werden (ihre Existenz ist also nicht
ausgeschlossen, aber zumindest zweifelhaft); es gibt allerdings eine Reihe von Listen von Lis-
ten von Listen sowie Listen höherer Ordnung.11 Ob die Betrachtung solch allgemeiner Meta-
Sammlungen zur Erstellung von Sammlungen höherer Ordnung zielführend ist, darf bezweifelt
werden. Vielmehr ist es sinnvoll, für weitergehende Untersuchungen den Akt des Sammeln und
Beschreibens anderer Sammlungen und Beschreibungen selbst zu betrachten.12
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